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Wahrzeichen: Die beiden markanten Türme der Pfarrvikarie-Kirche sind das Erken-
nungszeichen des nördlichsten Rietberger Ortsteils. Bilder: Blöß

Pfiffig: Mit witzigen Figuren wer-
ben Varenseller Gastronomen.

Silhouette: Die Benediktinerinnen-Abtei „Unserer Lieben Frau“ wurde Anfang des vorigen Jahrhunderts
errichtet. Bekannt ist das Varenseller Kloster vor allem für seine leistungsfähige Hostienbäckerei.

Schienenverkehr: Früher hatte Varensell kurz vor der Grenze zu Verl einen eigenen
kleinen Bahnhof. Nur in der Kernstadt selbst gab es damals einen weiteren Bahnhof.

Glaubensfest: Zahlreiche Bild-
stöcke prägen das Ortsgesicht.

Fortschrittlich: Ortsvorsteherin Anneliese Schulte-
Döinghaus vor ihrer neuen Biogas-Anlage.

Idylle: Die Pferdezucht hat im Dorf einen großen Stellenwert.

Kunstwerk: Detailansicht des
Varenseller Krieger-Ehrenmals.

Gut ausgebaut: Das Radwegenetz
muss keinen Vergleich scheuen.

Symbolwert: Eine stilisierte Son-
ne ziert den Eingangsbereich der
St.-Marien-Grundschule.

Blütenpracht: Sonnenblumenfelder gibt es in diesem Sommer reich-
lich – als „Futter“ für Biogas-Anlagen und als Vasenschmuck.

Platz zum Leben: Zurzeit wird mitten im Kloster-
dorf ein neues Baugebiet erschlossen.

„Die Glocke“ stellt Rietbergs sieben Stadtteile vor – heute Varensell

Nur Moor, Wurzelstumpfen
und Binsen? – Von wegen!

Rietberg-Varensell  (pkb).
„Nichts als Heidebüsche und Ge-
sträuche, Wurzelstumpfen, Sand,
Moor und Binsen“: So umschrieb
Johann Wolfgang von Goethe das
heutige Klosterdorf, als er auf
1792 auf seinem Weg von Münster
nach Paderborn durch Varensell
reiste und in Neuenkirchen lo-
gierte. Wie würde der große Dich-
ter wohl heute staunen? Varensell
gehört zu jenen Landstrichen, die
sich gerade in den jüngsten 100
Jahren mächtig gemausert haben.

Tatsächlich weisen Flurnamen
wie „Knüllheide“ oder „Auf dem
Moor“ noch darauf hin, dass zu
Goethes Zeiten der Anteil an Öd-
landflächen wohl groß gewesen
sein muss. Eine schlechte Boden-
beschaffenheit bot der Landwirt-
schaft wenig ertragreiche Mög-
lichkeiten. Das änderte sich, als
zum einen um 1900 der Kunst-
dünger auf den Markt kam, zum
anderen aber auch mehr und
mehr neue Maschinen zur Kulti-
vierung des Bodens eingesetzt
werden konnten.

Die Ansiedlung der Benedikti-
nerinnen führte zu einer stärke-
ren Kernbebauung, so dass sich

Varensell heute mit einer moder-
nen Dorfmitte rund um die Klos-
teranlage präsentiert.

Das Gesicht der ehemaligen
Bauerschaft hat sich stark ge-
wandelt: Rund um das Dorf findet
der Radler idyllische Wege ent-
lang satter Wiesen, auf denen
Pferde grasen. Das Radwegenetz
wurde stark verbessert, zuletzt
entlang der Gütersloher Straße
und im zweiten Dorfbereich am
„Langen Schemm“. Nächstes
Vorhaben ist der Radwegebau an
der Varenseller Straße.

Die dörfliche Infrastruktur
kann sich sehen lassen: Ein reno-
viertes, modernisiertes Pfarrheim
(„Die Glocke“ berichtete in ihrer
Samstagsausgabe), moderne
Sportanlagen mit einem ebenfalls
neuem Sportheim sind vorhan-
den. Ein Allgemeinmediziner und
ein Zahnarzt haben sich im Klos-
terdorf niedergelassen, es gibt ei-
ne gute mittelständische Indust-
rie, die zum Teil direkt am Orts-
kern ansässig ist. In den Außenbe-
reichen finden sich in kleineren
Gewerbegebieten weitere spezia-
lisierte Firmen, die Arbeits- und
Ausbildungsplätze bereit stellen
und teilweise auch international

überaus erfolgreich agieren. 
Freunde des Golfsports aus al-

ler Welt finden in Varensell eine
idyllisch gelegene, perfekt ausge-
stattete Anlage für Hobby und
Wettkampf. Zahlreiche Vereine
sorgen für Abwechslung in der
Freizeit und bieten Kindern und
Jugendlichen sinnvolle Beschäf-
tigung. Das Ehrenamt spielt all-
gemein eine große Rolle, nicht nur
bei der Instandhaltung der Orts-
eingangstafeln, sondern auch in
vielen anderen Bereichen. 

Varensell gehört bei jungen Fa-
milien zu den beliebten Ansied-
lungsorten, dem trug man seitens
der Kommune zuletzt durch die
Ausweisung des Baugebietes
„Langer Schemm“ mit 32 neuen
Grundstücken Rechnung.

Verbessert wurden auch die
Rahmenbedingungen für die ört-
liche Wirtschaft: Am Hemmers-
weg entstanden Haltebuchten für
den Lkw-Begegnungsverkehr,
auf einer Teilstrecke wurde an
dieser Straße eine Fahrbahnver-
breiterung angelegt, an deren
Kosten sich auch die Firma Stü-
kerjürgen beteiligte. Neu gebaut
wurde ferner die Brücke am
Bastergraben.

Varensell

a Als erste Erwähnung des Na-
mens Varensell ist eine urkundli-
che Bezeugung aus dem Jahr 1221
vorhanden. Damals wurde ein
Jordanis de Varenselle unter den
Lehnsleuten des Klosters Marien-
feld notiert. Der Name des Ritter-
geschlechtes ging auf die Bauern-
schaft über, in deren Bereich der
Stammsitz lag. Genaue ge-
schichtliche Erkenntnisse aus der
Anfangszeit gibt es nicht, im 16.
Jahrhundert finden sich aber in
einem Untertanenverzeichnis für
die Grafschaft Rietberg Begriffe
wie „Vogedei“ (Vogtei) Varensell
ebenso wie „Kotters to Varensell“
und „Beilagers to Varensell“. 

Erwähnung findet der heutige
Ortsteil im Laufe der Jahrhun-
derte immer wieder in akten-
kundlichen Grenzfragen. Mal
geht es hierbei um die Ablösung
von Neuenkirchen, mal um die
Trennung von Verl. Die kommu-
nale Neugliederung im Jahr 1970
führte Varensell unter das Dach
der Stadt Rietberg.

Das „Rittergeschlecht derer
von Varensell“ findet über Jahr-
hunderte hinweg Erwähnung in
alten Urkunden. Wo genau ihr
Sitz gewesen sein mag, lässt sich
heute nicht mehr feststellen.
Kirchlich gehörten die Varensel-
ler lange Zeit nach Neuenkirchen,
ein eigenes Gotteshaus bescherte
ihnen erst die Ansiedlung der Be-
nediktinerinnen aus dem Kloster
Maria Hamicolt (Dülmen).

Die 1300 Einwohner Varensells
forderten um 1900 eine Kirche,
um nicht länger die beschwerli-
chen Wege nach Neuenkirchen
auf sich nehmen zu müssen. Das
verband sich mit dem Ansied-
lungswunsch der Schwestern. Im
April 1901 begannen die Bauar-
beiten. Am 10. Juli 1902 erhielten
die erste kleine Kirche und das
Kloster die kirchliche Benedikti-
on, die feierliche Konsekration
folgte im September 1906. Die
mächtige Pfarrkirche mit ihren
großen Türmen wurde zwischen
1954 und 1956 errichtet. Varen-
sell hat heute 3100 Einwohner.


